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Zwei Wege gibt es für den Motor-
radkonstrukteur, um den Konkurrenz-
kampf mit dem Kleinauto und Kleinst-
wagen erfolgreich aufzunehmen. Ent—

weder müssen Maschinen gebaut
werden, die in bezug auf Gesamt-
gestaltung und Fahrkomfort etwas
Einziges darstellen und dadurch zum
Verkauf anreizen, oder die typischen
Vorzüge des Kraftrades, die in der
Billig‘keit und. Wirtschaftlichkeit lie-
gen, müssen klar herausgearbeit-et
werden. Dieser zweite Weg wurde
ganz bewußt bei der Schaffung der
neuen 350—ccm-Triumph-Kongreß be-
schritten. Es galt, ein Motorrad zu
konstruieren, bei dem ein günstiges
Verhältnis zwischen Maschinen-
leistung und fahrfertigem Gewicht be-
steht. Gerade solch Leistungsgewicht
kann den Käufer überzeugen, denn es
garantiert eine Elastizität und Leben-
digkeit, die bei dem weit schwere-
'ren Kleinwagen auch mit größeren
Motoren nur vereinzelt zu erreichen
ist. Die Kongreß 350 hat ein Leistungs-
gewicht von 15 kg/PS. Diese Zahl muß
überzeugen, wenn man sich klar
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Triumph
macht, daß bei Kleinwagen die dop-
pelten Beträge, also Leistungs-
gewichte von etwa 50 kg/PS, noch
eine große Seltenheit sind.
Mit dem Leistungsgewicht allein ist

nicht alles erreicht. Ein anderer wich-
tiger Vorzug des Motorrades ist, daß
es zu den wirtschaftlichsten Beförde-
rungsmitteln überhaupt gehört. Die
Betriebskosten sind abhängig vom
Anschaffun-gspreis, vom Verbrauch

Der seitengesteuerfe Motor rm!L eichtmetallkopf
und gekapselz‘en Ventu £

des Motors und der Verschleißiestig-
keit der einzelnen Teile. Triumph
wählte für die Kongreß 550 nur
altbewährte Konstruktionselemente,
einen vorhandenen Rahmen, einen
beliebten seitengesteuerten Motor,
ein vielverwencletes Dreiganggetriebe,
und konnte so gerade unter Berück-‘
sichtigung von Spitz-entempo und
Beschleunigung zu einem sehr gün-
stigen Preis der wirklich komplett
ausgerüsteten Maschine kommen. Es
lohnt sich, ein solch typisches Mo-
torrad zu wählen, wenn man vor der
Frage: „Kleinwagen oder Motorrad?“
steht und einen Kostenvoranschlag
aufstellen will. Es hat heute gar kei-
nen Zweck mehr, nur für das Kraft-
rad oder nur für den Kleinwagen zu
werben. Beide haben nebeneinander
ihre volle Berechtigung, bei-de wer-
den auch in später Zukunft erfolg-
reich nebeneinander bestehen, ins-
besondere dann, wenn die Fabriken
vernünftig genug sind, gerade die
Motorräder zu bauen, die die Vor-
züge dieses Fahrzeuges am besten er-
kennen lassen.
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Die 350-ccm-Triumph-Kongreß ist
der Typ eines ganz normalen soliden
Gebrauchsrades, einfach und zuver-
lässig, billig in der Anschaffung und
billig im Betrieb.
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Normale Druckfedergaoel mit Platten-
stoßdämpfern

Große Eremstrommeln. Vom mit[ eingebautem
Tachoantrieb

Einzelheiten sind wichtig!
Nach dem Gesagten ist es selbstver-

ständlich, daß hier nicht von grund-
legenden Neuerungen berichtet wer-
den kann. Trotzdem kommt es ge-
rade bei solchem Gebrauchsrad auf
die Einzelheiten an. Der Motor ist
eine seitengesteuerte Viertakt-
maschine mit abnehmbarem Leicht-
metallzylinderkopf (nach Ricardo)
und günstiger Zündkerzenlage. Da die
Maschine auch dem stärksten Dauer-
betrieb gewachsen sein soll, wurde
eine automatische Frischölschmierung
bekannter Bauart gewählt. Die außen-
iiegende Oelpumpe ist am Magnet-
kettenkasten montiert,- das Schauglas
gestattet eine Ueberwachung des
Oellaufes.
Bei solchem Gebrauchsrad ist es

wichtig, daß jeder gute Kraftstoff ein—

wandfrei und klopffrei verarbeitet
Werden kann. Deshalb wurde das
nach heutigen Begriffen niedrige Ver—
dichtuun.gsverhältnis 1:5 gewählt.
Die völlig gekapselte Vorderkette

wird nun langsam aber sicher eine
Sélb:stverständlichkeit. Es ist an die-
ser Stelle oft genug gesagt werden,
daß nur durch die staub- und öl-

dichte Verschalumg der Kettenärger
aus der Welt geschaffen werden
kann. Die schnellaufen=de, stark be-
anspruchte Getriebekette muß sauber
und geschützt laufen, sonst kann das
Oel keinen verschleißverhindernden
Film bilden und die Kette kann nicht
geräuschschwach arbeiten. Bei der
langsamlaufenden H»interradlkette ist
das nicht so wichtig. Deshalb wird
hier die völlige Kapselun.g nur in
Sonder=fällen gewählt. — Der Ketten-
kasten ist, wie wir das im Bild deut-
lich sehen, längs geteilt und leicht zu
öffnen-. — Ueber das bewährte Hurth-
Dreiganggetriebe ist nichts weiter zu
sagen. Der Schaltvorgang wird durch
eine Langhebeltankschaltung wesent-
lich erleichtert; bei der Weichheit
der Kupplung kann auch der Anfän-
ger das Getriebe sicher und ge-
räuschschwach durchschalten.
Der Rahmen wird bei Triumph seit

langem mit Erfolg gebaut. Es ist ein
einfacher offener Rohrrahmen mit
groß bemessenen Stahlrohren, gemufft
und hart gelötet.
Da die Maschine für ein Tourenrad

schnell und lebendig ist, waren aus-
reichende Bremsen nötig. Der vom
liegende, richtig geformte Fuß:brems-
habe] gestattet eine sichere, gefühl-
volle Bremsung; die Nachstellung der
beiden Innenbackenbrem-sen ist sehr
einfach.
Die Rohrvordergabel hat den heute

üblichen Aufbau und arbeitet mit
einer kegelförmigen Druckfeder und.
Plattendä1mpfern leicht nachstellbar
mit ausreichend großer Dämpfiläche.
Sichere Beherrschung auf

glatten Straßen
Die Motorradprüfung ist in den

Wintermonaten mit einigen Schwie-
rigkeiten verbunden. Auf den glatten
Straßen muß das Hinterrad etwas
Schlupf haben, dadurch wird Kraft
und Brennstoff verschwandet. Mes-
sungen auf glatten Straßendecken
führen immer zu einer ungünstigen
Beeinflussung der Spitzengeschwin-
digkeit und des Verbrauchs. Ander-
seits ist es im Winter sehr leicht mög-
lich, die Straßenlage und Fahrsicher-
heit eines Motorrades zu erkennen.
Die Probefahrt in der Nähe von Nürn-
berg bewies einwandfrei, daß die
Maschine auch auf glatten Straßen
eine sehr sichere Lage hat und leicht
zu beherrschen ist. Dazu kommt der
auch bei einem preiswerten Ge-
brauchsrad zu fordernde Fahrkomfort.
Hier ist erfreulicherweise nicht an

falscher Stelle gespart worden. Die
550-ccm-Kon-greß hat eine gute Sitz-
lage, einen bequemen großen Gummi-
sattel mit geschmeidiger Druckfede-
rung. Lenker und Armaturen sind ver-
nünftig geformt. Wir finden einen
griffigen Steuerungsd'ämpier und
Dreh-gas. Die klare Gestaltung der Ar-
maturen, die gute Anordnung der

_ Tanksohaltung zeigt am besten die
Draufsicht der Maschine. — Trotz des
mäßigen Preises gehört zur Serien-
ausstattung die 30-Watt-Bosch-Batterie-
Zündlichtanlage (Zündspule im Tank)
mit großem Scheinwerfer und Rück-
licht; das Bosch-Horn, seitlich neben
dem Hinterrad montiert, das Tacho-
meter'mit gekapseltem Antrieb in der
Vorderradbremstrommel.

GünstigesVerhältnis zwischen
Verbrauch und Leistung

Bei den ungünstigen Straßenverhält-
nissen während der Prüfung konnten
keine Verbrauchsmessungen gemacht
werden. In sehr entgegenkommender
Weise wurden aber von der Fabrik
verschiedene Prüfblätter vorgelegt,
die schon deshalb völlig einwandfrei
sind, weil die Fabrik für sich ja das
größte Interesse hat, die effektive
Leistung, den wirklichen Verbrauch
zu kennen. Die Verbra-uchsmessungen
lagen alle recht günstig unter 4 Liter.
Nach sorgfältiger Einstellung des
Amal-Vergasers mit der Düse 80 und
der Nadelpositiorn 5 ergab sich bei
einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von etwa 55 km/Stcl. ein Verbrauch
von 3,86 Liter. Die Messung wurde
über 154 km auf der Strecke Nürn-
berg—Weißenburg bei kaltem, trocke-
nen Wetter, guten teilweise aber
auch vereisten Straßen durchgeführt.
Bei der bekannt guten Triumph-
Oualität ist damit ein wirtschaftlicher
Betrieb gewährleistet.
Bei einem Tourengezbrauchsrad ist

die erreichbare Spitzengeschwindig-
keit niemals das Entscheidende. Ein
ehrliches Spitzentempo von 85 km/Stdr
reicht auf jeden Fall voll aus. Viel
wichtiger sind die Geschmeidigkeit,
der sichere Uebergang des Motors, die
einwandfreie Straßenhaftung, die für
ein ausreichendes Reisedurchschnitts-
tempo sorgen.
Jetzt wissen Sie, daß der Konstruk-

teur sein Ziel erreicht hat. Die
350-ccm-Triumph—Kongreß ist keine
Neukonstruktion im üblichen Sinne
des Wortes, sondern eine aus be-
währten Teilen zusammengesetzte Ge-
brauchsmaschine. J. F.

TECHNISC
Motortyp: Ventilanordnung: stehend;
Inhalt: 546 ccm,- Hub/Bohrung: 85/72
mm,- Verdichtung: 1:5; Schmierung:
Frischöl, autom.,- Vergaser: Amal;
Zündung: Boschlicht-Batteriezünder.

Getriebe und. Antrieb: Getriebetvp:
Hurth KL 3; Uebersetzung, 1. Gang:

Vogel-Verlag Pössneck

HE DATEN
16,8, 2. Gang: 8,56; 3. Gang: 5,49, An-
triebs—art: Kette/Kette.

Fahrgestell: Tankinhalt: 10,5 Liter,
Rahmen: Rohr, einfach,- Federung:
Druck, 1 Feder; Bremstrommeldurch-‚
messer: 150X22 mm; Bereifungstyp:
26><3‚25‚ Gewicht, fahrfertig: 134 kg.


